
Zerbricht der Sozialstaat an der Zuwanderung?

Dienstleistungs- und Finanzplatz ent-
standen. Zu all dem müssen wir Sorge
tragen.

Die anhaltend hohe Zuwanderung
strapaziert den Wohlfahrtsstaat immer
stärker. Die Kosten steigen unaufhalt-
sam. Nun stellt sich die Frage: Ist der
heutige Sozialstaat kurz vor einem Kol-
laps oder bereits schon zum Scheitern
verurteilt? Ich habe nichts gegen einen
Sozialstaat, aber gleichzeitige Personen-
freizügigkeit lässt den Sozialstaat zu-
sammenbrechen. Der Sozialstaat kann
nur für eine bestimmte und bestimm-

bare Menge an Leuten funktionieren.
Die AHV beispielsweise geht davon aus,
dass Arbeitende während 40 Jahren
Einzahlungen machen. Ohne Einwan-
derung bliebe kalkulierbar, wie viele
Menschen von den Auszahlungen pro-
fitieren. Mit einer unkontrollierten Ein-
wanderung wird dies unberechenbar.

Dieser Umstand hängt mit der fal-
schen Konzeption des Wohlfahrtsstaa-

von der Wohlfahrt profitieren wollen,
dann werden irgendwann einmal die
wohlhabenden Leute gehen, welche
finanziell geschröpft werden.

Ein grosser Teil sozialstaatlicher
Probleme entstand durch die Perso-
nenfreizügigkeit. Sehen Sie hier ein
Beispiel: Ein 40 Jahre alter Spanier
wandert in die Schweiz ein und leistet
von da an noch 25 Jahre AHV-Beiträge.
Der Spanier hat trotz seiner Beitrags-
lücken Anspruch auf eine AHV-Mini-
malrente. Die wird ihm aber nicht für
seine ganze Familie ausreichen. Des-
halb wird er wohl auch auf Kosten
der Steuerzahler Ergänzungsleistungen
beziehen.

Ja, und von den Asylbewerbern, die
meistens von der Sozialhilfe abhängig
sind, haben wir noch gar nicht ge-
sprochen. Auch diese haben im Alter
von 65 Jahren Anspruch auf eine AHV-
Rente, obwohl sie nie Gelder einbezahlt
haben. Damit dies überhaupt finanziert
werden kann, zahlt die Gemeinde -
also der Steuerzahler - 45 Franken pro
Monat und Haushalt an die AHV. Auch
Krankenkassenprämien in der Höhe
von 394 Franken pro Person und Mo-
nat, die Miete und der Grundbedarf
kommen noch dazu, welches alles von
der Gemeinde finanziert werden muss.

Damit unser Sozialstaat nicht aus-
einanderbricht, müsste man überlegen,
ob nicht die Reform, wie sie 1996 in
den USA umgesetzt wurde, zu über-
nehmen ist: Diese besagt, dass Ein-
wanderer in den ersten fünf Jahren kein
Anrecht auf Sozialleistungen des Bun-
des haben. Wenn man dies umsetzen
würde, könnte man den Sozialstaat
vielleicht besser schützen.
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